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Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.

No. 34. Montag, den 29. April 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 15. April. Bis jetzt ſind

folgende Jndividuen der, am 3. d. M. vorgefallenen
Meuterei wegen, hier gefänglich eingebracht Bernh.
Julius Dahner aus Rugenwald Bernh. Litzius aus
Aſchaffenburg; Herrm. Joſeph Freund von hier
Herrm. Friedr. Handſchuh aus Riederwern; Jgn.
Sartori aus Würzburg Jean Treuſch aus Wulldorf;
Karl Pfreſchler aus Crönach Eduard Fries aus Grun
ſtadt Ernſt Matthia von hier Herrm. Friedr. Moo-
ret aus Grünſtadt; Georg Nahm aus Griesfeld;
Friedr. Koch aus Kaſſel Wilh. Reutlinger von hier
Peter Kratz aus Offenbach Joſ. Sänger aus Augs
burg; Wilh. Zeller aus Nurnberg Julius Rübner
aus Wunſſedel Ludw. Silberroth aus Durlach Karl
v. Reitzenſtein aus Celle; Theod. und Karl Obermul-
ler aus Karlsruhe Mich. Grob aus Krumbach; Joſ.
Hengſt aus Durlach Georg Müller aus Dreieichen
hain Joſ. Stahl aus Altendorf Alban gen. Baum
bach aus Würzburg G. Ludw. Ruppel aus Nieder
urſel und fünf Bauern aus Bonames.

Jn der zu Darmſtadt erſcheinenden „deut-
ſchen Vaterland szeitung“ lieſ't man Folgen-
des: „Ein neuer willkommener Gegenſtand zur Er-
haltung und Vermehrung der Aufregung in Frankreich
iſt den ſogenannten liberalen Blattern die Ver-
ſchwörung in Frankfurt. So weit ſie es auch
bekanntlich in ſchamloſen Lügen gebracht haben ſo
ubertreffen ſie doch bei dieſer Gelegenheit ſich ſelbſt.
Der „Conſtitutionnel“ z. B., eines der geleſen-
ſten Blätter Frankreichs läßt einen der Aufrührer eine
Rede an das Frankfurter Volk halten, hierauf dieſes
allgemein und mit Begeiſterung die Waffen ergreifen,
die man ihm darbietet (niemals, ſagt er, herrſchte ein
ſolcher Enthuſiasmus in Deutſchland!) er laßt ſo
dann dieſes Volk die Wachen erſturmen, mit Wuth
kampfen das Blut fließt in Stromen das Land
volk erſcheint zu Tauſenden das Schloß des Her
zogs von Naſſau zu Biberich ſteht in hellen Flammen,
der Aufruhr fliegt ſchnell durch die deutſchen Gaue nach
Sud und Nord, Heſſen und Rheinbaiern ſchwingen
die Fahne der Empörung c. „„Man darf ſich nicht
mehr tauſchen ſo ſchließt der frankfurter Korre-



ſpondent des Conſtitutionnel ſeine, mit den boshafte-
ſten Verläumdungen durchſpickten, fabelhaften Berich
te, „„eine deutſche Revolution iſt möglich geworden.
Wenn auch die jetzigen Handſtreiche noch unterdruckt
wurden, ſo iſt augenſcheinlich, daß ſie ſich mit noch
größerer Gewalt erneuen werden. Moge dieſer Zu
ſtand von der franz. Regierung in reifliche Erwagung
gezogen werden, welche, indem ſie die konſtitutionel-
len Freiheiten in Deutſchland ſchutzte, auf den Gran-
zen Frankreichs ſelbſt eine Barriere, anſtatt des vom
Abſolutismus in Beſitz genommenen Polens, erhalten
würde! Konnte doch die franz. Preſſe für ein fremdes
Land die Freiheiten unterſtützen, welche ſie fur ihr Va
terland erlangt hat! Deutſchland wird auch ohne die
franz. Unterſtützung zu ſiegen wiſſen aber wie viel
Blut und Thränen könnte Frankreich un-
ſerm Lande erſparen!“ (2!!!) Mit ſolchen
gleisneriſchen Worten ſuchen die Landesverräther ſtets
die Hülfe Frankreichs herbeizurufen, oder was einerlei
iſt, Deutſchland wieder unter das ſchimpfliche und drü
ckende Joch zu beugen, gegen welches es ſich einſt mit
dem glühendſten Enthuſiasmus erhob.“

Dresden, d. 283. April Geſtern Nachmittags
um 4 auf 4 Uhr erfolgte hier der feierliche Einzug Jh
rer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Marie von Baiern,
Braut Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Mitregenten,
die begleitet von Jhrer erhabenen Mutter, der ver-
wittweten Königin von Baiern Majeſtaät, hier anlang
te. Dem Wagenzuge voran, der unter Kanonendon-
ner und dem Läuten der Glocken in die Thore der Re-
ſidenz einzog, ritten 200 gleichförmig und feſtlich ge
kleidete Landbewohner, die reitenden Kommunal-Gar-
den, acht blaſende Poſtillione und eine Kavallerie- Ab-
theilung. Die Kommunal- Garde zu Fuß und das
Militair hatten ſich in Reihen aufgeſtellt, durch welche

ſich der Zug nach dem Königlichen Schloſſe bewegte,
bis wohin der laute Freudenruf der zahlreich verſam-
melten Einwohner die Ankommenden begleitete.

Dresden, d. 26. April. Der geſtrige Tag war
fur das treue Volk der Sachſen von hoher Bedeutung;
er war der Tag der Vermaählung des allgeliebten Prin-
zen Mitregenten mit der Prinzeſſin Maria von Baiern
K. H. Der Hof erſchien an dieſem feſtlichen Tage in
Gala. Außer dem zu der Beiwohnung der Feierlich
keit verſammelten Hofperſonale, waren auch ſammt
liche Mitglieder der beiden Kammern anweſend. Die
Kranzaufſetzung erfolgte im Beiſeyn der Königl. Fami-
lie von Jhro Majfeſtat der verwittweten Königin von
Baiern. Gegen Mittags 1 Uhr erſchien Se. Königl.
Majeſtat, ſo wie Jhro Königl. Majeſtät die verwitt-
wete Königin von Baiern, mit dem hohen Brautpaa-
re, gefolgt von J. HH. dem Kronprinz und
der Kronprinzeſſin v Preußen und den Prinzen und
Prinzeſſtnnen des K
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ler bei Hofe vorgeſtellten Kavaliers und unter Beglei-
tung der Hof und Zutritts Damen in dem Schiff
der katholiſchen Hofkirche, woſelbſt die Trauungs-Ce-
remonie durch den Biſchof Mauermann verrichtet wur
de. Abends 8 Uhr war Ceremonientafel im letzten
Paradeſaale des Königl. Schloſſes. Nach aufgehobe
ner Tafel wurde das hohe Brautpaar von Jhro Kö-
nigl. Majeſtäten und den vermählten Prinzen und Prin-
zeſſinnen KK. HH., ſo wie von obgedachten Kavalie-
ren bis in Jhre Zimmer begleitet.

Schwei z.
Neuenburg (Neuchatel). Die nach den Frei-

bergen gekommenen Polen ſind vom bernerſchen Kriegs
kommiſſair zwiſchen Seignelegier, Montfaucon und
St. Brai vertheilt worden. Anfanglich bezahlten ſie
gut, allein die Bauern, bei denen ſie einquartirt ſind,
fangen an zu murren, ſeitdem die Lebensmittel ſteigen,
und das Geld nicht mehr recht fließt. Sie brachten

einige angeworbene Franzoſen mit, welche von den
Behörden ſogleich wieder über die Granze geſchickt
wurden. Kleinere Abtheilungen kamen nach Pruntrut,
Delsſperg, Solothurn und St. Croix (Waadt). Es
hätten noch andere folgen ſollen, allein die franz Re
gierung traf Gegenmaaßregeln und lietz mehrere hun-
derte nicht mehr durch. Ein Theil der Garniſon von
Beſançon und die Nationalgarde bewacht alle Paſſe.

Die Flüchtlinge verhehlen nicht, daß ſie gekommen
ſeyen, eine Revolution zu unterſtützen, worüber die
franz. Blätter bereits Aufſchluß gegeben haben.

Jm hieſigen Conſtitutionnel lieſt man:
Die Maßregeln welche durch die Ankunft einer Maſſe
von Polen an unſeren Gränzen veranlaßt wurden, ha-
ben von Neuem bewieſen wie ſehr die große Mehr-
heit der Gebirgs Bevölkerung der Sache der Nation,
der Ehre und der Pflicht ergeben iſt. Von allen Sei-
ten eilte die Soldaten freiwillig zu den von unſerm
verehrten Gouverneur, Herrn Generallieutenant von
Pfuel, angeordneten militairiſchen Muſterungen her-
bei, und ungeachtet des furchtbaren Wetters fanden ſie
ſich noch zahlreicher und mit größerer Hingebung ein,
als im Monat Dezember 1831. Les Ponts, la Sagne,
le Locle, la Chaux-de- Fonds und deren Umgegend
wetteiſerten in Bereitwilligkeit und Begeiſterung, und
wurden ſchon allein eine kleine treue Armee liefern
können, die ihren Führern vertraute und bereit waäre,
die Sache, fur welche ſie unter die Waffen getreten,
bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen.

Frankreich.
Paris, d. 18. April. Der König wird zu An

fang des Monats Mai in Begleitung des Handels
miniſters eine Reiſe nach dem Weſten antreten.
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Geſtern begab ſich ein Huiſſier der Deputirtenkam
mer nach der Wohnung des verurtheilten Geſchäfts-
fuührers der Tribuüne, Hrn. Lionne, um denſelben
zu verhaften. Herr Marraſt erſchien und erklärte,
der Verurtheilte ſey abwelend (vgl. d. vor. Nr. d. K.),
auch wiſſe er nicht, wo ſich derſelbe in dieſem Augen-
blicke befinde. Nachdem die Zimmer der Wohnung
vergeblich durchſucht worden waren begab ſich der
Huiſſier wieder weg.

Die karliſtiſche „Gazette“ enthält folgende An
zeige: Da wir mit der Tribüne der Meinung ſind,
daß mit gegenwärtiger Kammer fur Frankreich kein
Heil erwachſe, ſo glauben wir unſern Theil an der ſie
betroffenen Verurtheilung tragen helfen zu müſſen und
bitten ſie daher, uns unter die Zahl ihrer Subfkriben
ten mit 1000 Fr. aufnehmen zu wollen.“ Der

Courrier fr und der „National“ haben jeder 500
Fr. unterzeichnet; eine gleiche Summe hat die Gene
ralverſammlung der Delegirten der Aſſociationen beige-
tragen. Das hieſige Komi'é der patriotiſchen Preſſe hat
2000 Fr. zur Subſkription fur die Tribüne beige
tragen.Paris. d. 20. April. Der verurtheilte Geſchäfts

führer der Tribüne, Hr. Lionne, iſt doch am Don
nerstag Abend verhaftet auf die Polizeipräfektur ge-
bracht, und folgenden Tags in St. Pelagie (auf 3 Jah
re) eingeſperrt worden.
Die hieſigen Demagogen ſehen tagtäglich den Ab
ſcheu Frankreichs vor ihrem revolutionären Vanda
lismus zunehmen und um die Nation auf andere Wei
ſe zu bearbeiten, bieten die Organe des Umſturzes Al-
les auf, die Franzoſen an die glänzende Periode ihrer
Kaiſerregierung zu erinnern indem ſie hoffen bei ei
ner eitlen Nation hier leichter Anklang zu finden. Ein
neues franz. Blatt ſoll „Napoleon“ heißen; der

Conſtitutionnel“ laßt Joſeph Bonaparte den
franz. Thron mit republikaniſcher Konſtitution anbie-
ten, ſagt aber nicht von wem? Aus allem dieſen ent-
nimmt man nichts anders als daß die Unruheſtifter
wutherfuüllt in die Kette beißen, die Geſetz und Sitte
ihnen angelegt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. April. Nachdem in der geſtri

gen Sitzung des Unterhauſes eine von 17,000 Londo-
ner Buürgern unterzeichnete Bittſchrift zu Gunſten der
Emancipation der Juden überreicht worden war, er
bob ſich der Lord Advokat, Hr. Rod. Srant, um,
einer fruüheren Anzeige gemäß, einen Antrag auf

mancipation der Juden zu meochen. Nach
dem das Haus zuvoörderſt auf die Bemerkung des
Sprechers zu näherer Erörterung des Gegenſtandes,
ſich in einen Ausſchuß verwandelt hatte, trug Hr. Rob.

Grant foörmlich darauf an, daß der Ausſchuß den
Beſchluß faſſe: alle bürgerliche Unfähigkei-
ten in Bezug auf Perſonen, welche ſich
zum jüdiſchen Glauben bekennen, abzu-
ſchaffen; mit denſelben Ausnahmen, wel
che bei den katholiſchen Unterthanen Sr.
Majeſtät feſtgeſtellt wurden. Dieſer Antrag
wurde darauf, nach ausfuührlichen Erörterungen dafür
und dagegen, ohne Abſtimmung genehmigt und ſchon
heute als Bill zur Emancipirung der Juden
in Großbritannien im Unterhauſe eingebracht.

London, d. 19. April. Geſtern im Unter-
hauſe bat der Miniſter Lord Althorp um Erlaub
niß, eine Bill wegen Zehnten- Ablöſung in Eng-
land einzubringen. Er leugnete die Angabe, daß die
Kirchengüter jährlich 9 Millionen Pfund Sterling
einbrachten, und ſetzte auseinander, daß dieſe Ein
nahmen ſich jährlich nicht mehr als auf 8,500,000 Pfd.
Sterl. belaufen, und die Durchſchnitts- Einnahme
eines jeden Geiſtlichen, mit Einſchluß von Diaconen,
Archidiaconen und Praäbendarien, nicht mehr als 300
Pfd. Sterl. betrage. Nach dem Vorſchlage des Mi
niſters bleibt es dem Zehnten- Empfaänger frei, ſeine
Gebühren in Geld oder in Korn zu erhalten in letzte
rem Falle hat jedoch der Zehnten- Zahler die Kornart
zu wählen. Uebrigens erklärte ſich der Miniſter nicht
autoriſirt, die Genehmigung der Kirchenhäupter für
ſeinen Vorſchlag anzufuühren. Es wurde Erlaubniß
zu jener Bill ertheilt. Hr. Hume trug auf zwei Re
ſolutionen an: 1) daß bei kunftiger Erledigung von
Civil und Kolonial Sinekuren keine dieſer Stellen
mit Gehalt oder Beſoldung wieder beſetzt werden ſolle,
und 2) daß Niemand Gehalt oder Beſoldung fur ein
Amt beziehen ſolle, welches durch einen Unterbeamten
betrieben werde. Beide Reſolutionen wurden mit Bei
ſtimmung des Lord Althorp genehmigt.

Heute Abend machte Hr. Matth. Attwood
ſeinen Antrag wegen Ernennung eines Comité zur
Unterſuchung der allgemeinen Landesnoth,
des Einfluſſes unſres gegenwärtigen Geldſyſtems auf
dieſelbe und der Wirkſamkeit dieſes Syſtems uberhaupt.
Alles iſt auf das Reſultat dieſes Antrages geſpannt,
indem die Miniſter beſchloſſen haben, ſich demſelben zu
widerſetzen, umgekehrt aber ſehr viele miniſterielle Mit
glieder in vorliegendem Falle fur Hrn. Attwood zu
ſtimmen gedenken. Auch die miniſterielle Preſſe liegt
über dieſen Antrag im Streite, indem die Times
denſelben aufs Scharfſte angreifen, der Courier
hingegen ſich deſſelben annimmt weil die Landesnot h
notoriſch ſey. Geſtern Abend erſuchte Lord Althor p
Hrn. Tttwood ſeinen Antrag aufzuſchieben, weil er
(der Miniſter) in dieſem Falle das Budget vortragen
wolle allein Hr. Attwood weigerte ſich deſſen, weil



gerade ſein Antrag auf das Budget Einfluß haben
muſſe-Se vom Furſten Talleyrand und Lord Pal-

merſton an Hrn. Dedel am 2. d. gerichtete Er
widerung auf die von dem holländ. Bevollmächtigten
bei ſeiner Ankunft in London vorgelegten Vorſchläge
ſeiner Regierung reducirt die zwiſchen Holland und
Belgien noch ſtreitig gebliebenen Fragen auf folgende
4 Punkte: 1) Wie hoch ſoll ſich die, auf der Schelde
zu erhebende Tonnengebühr belaufen und an welchem
Orte ſoll ſie bezahlt werden 2) Welche Einr chtun
gen ſollen zu Erhaltung des Fahrwaſſers der Schelde
und wegen der Baggerung dieſes Fluſſes getroffen wer
den Wie ſoll das Reglement abgefaßt werden, welches
den dieſen Fluß befahrenden Schiffen das Recht, die
Lootſen zu wahlen, zuſichert, und wie hoch ſoll ſich die
ſe Lootſenabgabe belaufen 8) Unter welchen Bedin-
gungen verzichten die Belgier auf die Straße oder den
Kanal durch das Limburgiſche, welche ihnen durch
Art. 12 des Traktats vom 15. Nov. verſprochen wor-
den 4) Welches Abkommen ſoll bei der Liquidation
des Syndikats und des Amortiſſements zu Grunde ge
legt werden

Belgien.
Brüſſel, d. 21. April. Nach dem Jndepen-

dant“ ſoll der von Sr. Maj. mit der Bildung eines
neuen Kabinets beauftragte Hr. de Theux, nachdem
er ſich an mehrere ſeiner politiſchen Freunde nament
lich an die Hrrn. Oubus, Brabant und v. Meulenge-
re gewendet hat dem König angezeigt haben, daß es
ihm unmoöglich ſey, ein Kabinet zu bilden.

Das Anmſterdamer Handelsblad will aus äch
ter Quelle wiſſen, bei der Belagerung der Antwerp-
ner Citadelle hatten die Franzoſen 1010 Todte,

2013 Verwundete (worunter 600 Amputirte) und 319
Vermißte gehabt.

Portugall.
Aus Falmouth wird unterm 15. April gemel-

det: Ueber Plymouth haben wir hier folgenden am
Bord des Oreſtes im Duero geſchriebenen Brief
vom 8. April erhalten: „Sartorius iſt mit ſeiner
Flotte nach England abgeſegelt wir können daher er
warten, daß uns die Migueliſten nun gehörig blokiren
werden. Sir John Doyle und Kapitain Crosbie (die
Abgeſandten Dom Pedro's, welche Admiral Sarto-
rius verhaften ließ) befinden ſich an Bord des „Lon-
don Merchant vor dem Kaſtell da Foz, ſind aber
nicht im Stande, ans Land zu kommen. Dom Pedro
will den Kapitain Minns (Bingham) nach England
ſenden um ſeine Flotte zu reklamiren und zuruückzu-
bringen. Sartorius ſoll fur einen Verrather erklärt
werden Der Londoner Courier bemerkt

dagegen, daß man Erkundigungen eingezogen habe,
ob jene Nachricht von dem Nahen des Admirals Sar-
torius gegrundet ſey, bis jetzt habe man jedoca nichts
erfahren können, wodurch dieſes Gerücht, Glauben
gewanne.

Türkei.
Ein ſehr achtbares Handlungshaus zu Wien hat

am 19. April durch außerordentliche Gelegenheit aus
Konſtantinopel die Nachricht erhalten, daß die
Vorhut des Rufſiſchen Heeres, aus 5000 Mann be-
ſtehend, vor der Hauptſtadt des Turkiſchen Reiches
angekommen ſey. Jn Konſtantinopel ſoll Alles ruhig
geweſen ſeyn.

Die obige Nachricht kam durch einen Handels Ku-
rier an, der die Turkiſche Hauptſtadt am 6. d. M.
verlaſſen hatte. Die Ruſſiſchen Truppen befanden ſich
auf dem zuletzt von Odeſſa abgegangenen Theil der
Flotte, der aus 4 Linienſchiffen, 2 Fregatten und 2
Briggs beſtand. Ueber die Ausſchiffung derfelben hat-
te man bis zum Abgange des Kuriers noch nichts ver
nommen.

Nachrichten aus Alexandria bis zum 14. Marz
melden, daß die ägyptiſche Flotte zur Abfahrt bereit
war, aber noch im Hafen vor Anker lag; es hieß fort
waährend, der Vicekönig Mehemed Ali wolle ſelbſt an
Bord der Flotte abgehen. Der engliſche und oſterrei-
chiſche Kommiſſar, die HH. Campbell und Pro
keſch, waren noch nicht in Alexandria angekommen,
wurden aber täglich erwartet. Die franzoöſiſchen Kauf
leute waren wegen des ungewiſſen Ausgangs eines
möglichen Krieges, und der Verwickelungen, in die
ihre Regierung mit dem Vicekoönige gerathen koönnte,
ſehr beſorgt. Auch herrſchte große Stockung in den
Geſchaften.

Vermiſchtes.
Der alte Spruch:
Wer von Leipzig kommt ohne Weib,
Von Wittenberg mit geſundem Leib,
Von Jena ungeſchlagen,
Der hat von großem Gluck zu ſagen.

mochte in früherer Zeit wohl oft ſich bewahrheiten
indeſſen hat auch das Gerucht hier ubertrieben. Es
fehlt uns an ſtatiſtiſchen Tabellen in Hinſicht auf Leip
zig und Wittenberg. Ueber Jena liegen genaue aus
den Kirchenbuchern entnommene Liſten vor. Es findet
ſich in des Grafen Beuſt Sächſiſchen Provinzialblät-
tern“ (J. 1798, Bd. 2, S 323 fg.) eine chronolo-
giſche Ueberſicht, welcher zu Folge vom Jahr 1581
17834 57 Studioſen im Zweikampfe tödlich verwun

Vom Jahr 1784 bis heute wird ſichdet wurden.
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die Anzahl ſolcher Unglücklichen kaum auf fünf oder
ſechs belaufen. Es gehoören demnach ſolche Fälle auf
er Univerſität die in ihrer höchſten Bluthezeit über

Do0 Studenten zahlte, immer noch zu den Selten-
Miten. Der Erſte, der zu Jena im Ouell den Tod
nd, war der Stud. der Rechte v. Silbitz (Febr.
EEs81.) Am Oſterſonntag 1616 drangen drei Studen
An in die Wohnung des Studioſus Ehph. Pale-
mann aus Verden und ſetzten ihm ſo zu, daß er aus
Angſt zum Fenſter hinausſprang und auf dieſe Art das
eben verlor. Auch ein Brudermord findet ſich in den
Verzeichniſſen (Chph. Stromer Nov. 1636), wo
(benfalls diejenigen genannt ſind, die in der Saale,
meiſt beim Baden um das Leben kamen. Es ſind
eren (von 1581 1796) 16, darunter auch zwei
Studenten, die nebſt einem luderlichen Weibsbild, das

ſie auf ihrem Pferde mit in die Stadt nehmen wollten,
in der damals eben angeſchwollenen Saale ertranken.
Erfroren iſt nur ein Student im Febr. 1660. Jm Tu-
mult erſchoſſen wurden im Auguſt deſſelben Jahres

vier von der Burgerwache, und zwei andere im Auguſt
1712 von den Grenadieren. Selbſtmoörder macht jene
Liſte ebenfalls mehrere namhaft. Der Erſte, Reit
aus Wien, erhenkte ſich im April 1672. Jm Mai
1728 entleibte ſich der Student Zehner durch zwei
Stiche in die Lunge. Jm Oktober 1772 erſchoß ſich
Freeſe aus Mecklenburg, nachdem er ſich über 30
Stiche mit dem Meſſer in die Bruſt gegeben. Jm Marz

1790 und im Okt. 1792 fielen ebenfalls Selbſtmorde
vor. Aus dem Obigen durfte übrigens hervorge-
hen, daß die Anzahl der im Duell Gebliebenen bei

geringer ſey als man gewöhnlich anzunehmen
pflegt.

Zu Tarbes, im Dep. der Oberpyrenäen,
(Frankreich) prügelte neulich ein Haufe alter Damen

Die Geiſtlichen des dortigen Oomſtiftes in der Domkir-
(ce, ſchleifte dieſelben auf dem Boden herum und jagte
ſie endlich mit zerriſſenen Kleidern in die Flucht, weil
man nämlich einem bei dem ſchönen Geſchlecht ſehr be

liebten altlichen Geiſtlichen die prieſterlichen Funktionen
unterſagt hatte. Nach ihrem Siege hefteten die Ama-
I einen Zettel an der Kirchthüre an, worin ſie er

arten daß ſie keinen andern fur ihren Seelſorger an
erkennen wurden,
verie.

als ihren geehrten Pfarrer Cla-

Bekanntmachungen.
Von dem Königl. Landgericht iſt das dem hieſigen

Kaufmann Leberecht Meyer zugehörige, hieſelbſt
am Plane suh No. 441. belegene Wohnhaus nebſt Zu
behör, wovon die in der Regiſtratur nebſt den Verkaufs
Bedingungen einzuſehende gerichtliche Taxe 6179 Thlr.
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beträgt, Schuldenhalber zum öffentlichen nothwendigen
Anſchlag gebracht und ſind drei Bietungstermine auf

den 26. April e., Vormittags um 11 Uhr,
den 28. Junius c. Vormittags um 11 Uhr,
den 28. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt worden. Es werden
daher beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch
aufgefordert ſich in ſolchen, ſpäteſtens aber in dem letz
ten vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Bar-
tels zur Abgebung ihrer Gebote einzufinden und koön-
nen nach Ablauf des letzten Termins neue Gebote nicht
anders als mit Einwilligung ſammtlicher Jntereſſenten,
den Meiſtbietenden mit eingeſchloſſen, zugelaſſen werden.

Eisleben, den 1. Februar 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

König..

;„Suhhaſtations-Patent.
Jm Auftrage Königl. Wohlloöbl. Landgerichts zu

Halle, ſollen von dem unterzeichneten Königl. Ge
richts-Amte dee den Ehrenbergſchen Geſchwiſtern
gehörigen

a) hieſelbſt sub No. 15. und 16. belegenen, auf ein
Folium des Hypothekenbuchs eingetragenen, beiden
brauberechtigten Wohnhäuſer, mit Hofraum, Ne-
bengebäuden und Gartchen, einer dazu gehörigen
Kabel an der Fuhne, einem Garten hinter der
Knabenſchule, 14 Quadratruthen haltend,

b) die zur Apotheke gehörigen Gegenſtände
und

c) mehrere dazu gehörige Mobilien,
ad a) auf

940 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. ohne Abzug der Laſten,
ad b) auf

360 15 iin Bauſch und Bogen,
ad c) auf

91 26 3 Frichtlich abgeſchätzt,
15392 Thir. 28 Sgr. 9 Pf. in Summa
auf Antrag mehrerer Miterben zum freiwilligen offent-
lichen Verkauf an den Meiſtbietenden geſtellt werden.

Wenn nun hierzu ein Bietungstermin auf
den 17. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichts Amtoösſtelle angeſetzt worden iſt, als
werden zahlungsfähige Kaufluſtige unter der Bekannt
machung dazu eingeladen, daß die Taxe in der Regiſtra
tur des Gerichts jederzeit eingeſehen werden kann.

Cönnern, den 30. Marz 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amtl.

Hoffmann.

Bekanntmachung.Eingetretener Umſtände zu Folge ſollen die Oecond

mien derer beiden, an der Mulde bei Eilenburg ge

e hS n
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legenen eombinirten Gräfl. Hohenthalſchen Rittergäüs-

ter Hohenpriesnitz und Niederglaucha von
Johannis dieſes Jahres ab, anderweit auf mehrere
Jahre verpachtet werden. Pachtluſtige, welche ein
ſicheres Vermögen von 10,000 Thlr. nachzuweiſen ver
mögen, können Pachtbedingungen und Anſchläge bei
dem Oberhof-Gerichtsadvocat Dr. Mothes in Leip
zig und bei dem Schloßinſpector Kanitz?y allhier
einſehen, auch zu jeder Zeit die Pachtgegenſtaände in Au-
genſchein nehmen, und hiernachſt mit Herrn Verpach
tern in Unterhandlung treten.

Hohenprießnitz, den 15. April 1833.
Das Patrimonial- Gericht.

C. Kranold II.
Juſt.

n

Maſchinen Verkauf.
1) 3 Aſſortiments Cockerillſche Woll, Streich- und

Locken Maſchinen,
2) 5 Stuck Vorſpinnmeſchinen zu 50 Spillen,
8) 1 feine Vorſpinnmaſchine zu 60 Spillen,
4) ein engliſcher Wolf,
5) 3 Haspel zu 20 Strangen,
6) 20 Fianell Decken Stuhle nebſt Geſchirren,
7) 1 Roßwerk mit einem BetriebsRade von 380

Fuß Durchmeſſer,
ſollen

am 13. Mai,
Nachmittags 2 Uhr,

hier auf dem Rathskeller öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Aſchersleben, den 24. April 1833.
Vermoöge Auftrags.

Der Juſtizcommiſſarius
Fitza u.

Jn dem, den Schulzenſchen Erben gehörigen,
ohnweit Annerode belegenen Holze, iſt fortwährend
Malterholz, Klötze, Wurzeln, Nutzhoölzer fur Stell
macher billig zu verkaufen und wollen ſich darauf reflecti
rende Käufer an den Herrn Oberförſter Brügge-
mann in Annerode wenden.

Siebigerode, den 19. April 1833.
J

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in Halle bei C. A. Kummel, ſo
wie in allen ubrigen Buchhandlungen zu haben:

Girardin: Die Fabrikation der
Parfuümerien

und Schönheitsmittel. Oder Anweiſung, alle Arten
wohlriechender Waſſer, Pomaden, Schminken, Pa
ſten, Räucherpulver c. ſelbſt zu bereiten und zu gebrau
chen. Aus dem Franzoſiſchen uberſetzt und mit Zuſaätzen

vermehrt. 8. Preis 125 Sgr.
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Der Mutterkatarrh
oder der weiße Fluß. Was hat das Frauenzimmery
thun, um dieſe Krankheit zu verhüten und ſich vor i
nebſt ihren nachtheiligen Folgen zu befreien Eine nut
liche Schrift fur das weibliche Geſchlecht. Von Du
Fr. Richter. Zweite Auflage. 8. Preis 123 Sg

J. H. Göroldt:
Die Kunſt, nach Noten zu ſingen.

Oder praktiſche Elementar Geſanglehre, als Vorbere
tung zum Chor- und Kunſtgeſange. Fuär öffentliche un
Privatſinganſtalten. quer Quart. Preis 1 Thlr. 5 Sa
(Jn Partien von mindeſtens 10 Exempl. nur 25 Sgr.

Dieſe Elementar Geſanglehre iſt vorzüglich fur unterrichtsanſtalten mit einer großern Anzahl von Schh er

lern beſtimmt und darf mit Recht einpfohlen werden, da
ſie das Reſultat eines langjährigen praktiſchen Geſang
unterrichts iſt, den der als muſikaliſcher Schriftſteller Jn
bereits ruhmlich bekannte Verfaſſer ertheilte.

Der erſte Lehrgang im

Singen nach Tonziffernfür Volksſchulen. Von Karl Happich. Nebſt 32 der b
Wandtafeln mit Uebungsſtücken in zwei Zoll hohen Für Le

Ziffern. ge. 8. Preis 2 Thlr. Schu
Bei der Bearbeitung dieſer muſikaliſchen Wandta

feln beabſichtigte der Verfaſſer ein Hülfsmittel zur Er
leichterung des Unterrichts zu liefern, das dem Lehrer in In
der Volksſchule viel Zeit erſparen, ihn mancher Muühe
uüberheben und durch eine naturgemäße und ſtufenweiſe
Anordnung des Unterrichtsſtoffes die hier zu erwerben
den Kenntniſſe und Fertigkeiten feſt begruünden und die
Fortſchritte der Schüler beſchleunigen ſoll. a

geger
SEinladung zur Subſcription.

Die Preußiſche Monarchie;
topographiſch, ſtatiſtiſch und wirthſchaft-
lich dargeſtellt. Nach amtlichen Quellen Hülle Se

Von dieſem fur alle Civil- und Militair- Behoöörden, geſchaff
jedem Statiſtiker und Geographen, und vorzöglich je Lrmäch
dem Preußen wichtigen Werke, wird im Laufe dieſes einigen
Jähres die erſte Abtheilung unter dem Titel: nehme
Die Provinz Oſtpreußen; topographifch, P

ſtatiſtiſch und wirthſchaftlich dargeſtellt von Leopold
Krug, Dr. der Philoſophie, Königl. Preuß. Ge Abth
heimen Regierungs Rathe, Mitgliede des ſtatiſti
ſchen Bureau's zu Berlin und der kaiſerl. Akademie J

der Wiſſenſchaften in St. Petersburg, 2 Bde. gr. 8.
in unſerm Verlage erſcheinen. Die amtliche Stellung

des Herrn Verfaſſers iſt ſchon Burge, daß ihm die be
ſten zRuellen zugänglich waren und ex hat ſie alle zu
ſeiner Arbeit benutzt. Wir werden dieſes werthvolle



Werk, das ungefähr 100 Bogen umfaſſen wird, auf
r Welin-Druckpapier drucken, und in acht Lieferungen

Jdie erſte zur Leipz. Oſter- Meſſe d. J.) ausgeben. Um
je Anſchaffung zu erleichtern, wollen wir denjenigen,
pelche darauf unterzeichnen, jede dieſer Lieferungen zu
em wohlfeilen Preiſe von 1 Thaler erlaſſen. Voraus-

ezahlung iſt nicht nöthig, und macht ſich jeder Subſcri
ent durch ſeine Unterzeichnung nur zur Abnahme der
I rſten Abtheilung (Oſtpreußen) verbindlich. Fur die

rel weite und die folgenden Abtheilungen wird eine neue
un Subſcription eröffnet werden. Alle in und ausländi-
g. ſche Buchhandlungen nehmen Unzeichnungen an.
gr) I Berlin, den 1. Marz 1838.
Um Duncker und Humblot.ch Subſcription nehmen an C. A. Schwetſchke und
da Sohn in Halle.

n In der Büſchler'ſchen Verlagsbuchhandlung in
Elberfeld iſt erſchienen, und in der Waiſenhaus-

bvuchhandlung in Halle zu haben:
Die zweite Auflage

32 der brandenburgiſch-preuß. Geſchichte.
en Für Lehrer an Land und Stadtſchulen, für die

Schuljugend aller Religionsverwandten und auch
ta. für Vaterlandsfreunde, bearbeitet von Fr. Vor m-

baum. gr. 8. 18 Bogen. 16g6Gr. oder 20 Sgr.
he Jn ollen Amtsblättern des Preußiſchen Staates

wurde dieſes Werkchen beſonders empfohlen.

b Die von dem Seminar- Director Vormbaum zu
Petershagen im Regierungsbezirk Minden heraus-
gegebene

Brandenburgiſch-Preußiſche Geſchichte
Eiberfeld 1831. Büſchlerſche Verlagsbuchhandlung,
Preis 20 Sgr. wollen wir hierdurch einpfehlen, und
wunſchen, daß dieſe zu einem Lehrbuche fur alle Elemen-

t ar und Volks Schullehrer ſehr geeignete Schrift für
Dlle Schulbibliotheken unſers Verwalkungs Bezirks an

n geſchafft werde, weshalb wir alle Orts Schulvorſtande
ermaächtigen, die geringen Koſten dafür die mit irgend

s einigem Beſtande verſehenen OrtsSchulkaſſen zu her
nehmen.

Pdotsdam, den 23. März 1832.
Königl. Regierung,

Abtheil. für die Kirchenverwaltung u. das Schulweſen.

In Auftrage des Königl. Miniſterii der Geiſtli-
ſchen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten

machen wir auf das von dem Rekter Vormbaum zu
4 detershagen herausgegebene Lehrbuch der Brandenbur-
Wiſch Preußiſchen Geſchichte, von welchem bald eine
Zweite Auflage erſcheinen wird, hierdurch aufmerkſam
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und empfehlen daſſelbe den Schulvorſtänden und Leh-
rern, ſo wie allen Freunden der vaterländiſchen Geſchichte.

Coblenz, den 8. September 1832,

Jn der Nauckſchen Buchhandlung in Berlin,
Hausvogteiplatz No. 1. iſt ſo eben erſchienen und durch
alle Buchhandlungen des Jn- und Auslandes, ſo wie
durch alle Zeitungsexpeditionen und Poſtämter zu bezie-
hen, in Halle durch C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Allgemeine Gartenzeitung.
Eine Zeitſchrift für Gärtnerei und alle damit in Be-

ziehung ſtehende Wiſſenſchaften. Jn Verbindung
mit den tüchtigſten Gärtnern und Botanikern des
Jn- und Auslandes herausgegeben von Friedrich
Otto, Königl. Preuß. Garten Direktor und Jn
ſpektor des botaniſchen Gartens zu Berlin und
Albert Dietrich, Dr. der Philoſophie und Leh-
rer an der Gärtner-Lehranſtalt zu Berlin.

Dieſe Zeitſchrift, rein praktiſchen Jnhalts, wird
alles neue fur Gartenkunſt und Gartenbotanik Intereſſe
habende aufführen, eine kurze Beſchreibung von neuen
Zierpflanzen geben und das Wichtigſte aus engliſchen
und franzöſiſchen Gartenſchriften, ſo wie aus den ver-
ſchie denen botaniſchen Werken des Auslandes aufnehmen
und wo es nöthig iſt, durch Abbildungen in Kupferſti-
chen oder Holzſchnitten erläutern.

Gegenwartig ſind die 3 erſten Nummern ausgege-
ben der vollſtändige Jahrgang wird 52 Nummern oder
Bogen in gr. 4. enthaiten und koſtet 4 Thaler.

Alle oben namhaſft gemachte Jnſtitute ſind vor der
Verlagshandlung in den Stand geſetzt, Probebogen, ſo
wie auch vollſtändige Anzeigen vorzulegen.

Berlin, im April 1833.

So eben iſt erſchienen und an alle Buchhandlun-
gen verſandt:

Ueber
das Verhaältniß der Juden

zu den
chriſtlichen Staaten.

Karl Streckfufſs,K. Preußiſchem geheimen Ober Regierungsrathe.

Anhang: Die Erklärungen der Stände ſämmtlicher Provin-
zen der preußiſchen Monarchie,
Verhältniſſe der Juden.

gr. 8. geh. 15 Sgr.
Halle, d. 15. April 1833.

C. A. Schwetſchke u. Sohn.

über die bürgerlichen



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton.
Einen Lehrling ſucht in ſeine Material Handlung

Halle, den 25. April 1833.
Der Kaufmann C. F. Finger,

am alten Markt.
Feine engliſche Glockenglaſer das Dutzend zu 2 Thlr.

A. Holtzmüiler.bei

Ich kaufe gelb Wachs. Voigt, Klausſtraße.
Zwei neu austapezirte Stuben nebſt Kammern ſtehen

an eine einzelne Dame oder Herrn ſogleich oder zu Jo
hanni d. J. am Markt No. 227. zu vermiethen.

Ein junger Menſch, welcher die nöthigen Kenntniſſe
beſitzt und Luſt hat Material Handlung zu erlernen,
findet ſogleich ein Engagement. Wo? ertheilt das

Verſorgungs- Geſchäft von
J. G. Fiedler in Halle, Brüderſtraße No. 208.
Auf den Bielerſchen Gütern zu Trebitz und

Görbitz bei Wettin, ſtehen 100 Stuck Zuchtſchaafe
und Hammel, auch 10 Stuck Läammer nach der Schur
billig zu verkaufen.

Mit meiner in der Burgſtraße belegenen Leder,
Schnitt Material Wein-, Farbe-, Glas und
Kurze Waaren Handlung, habe ich noch eine com
plete SchneidenzeugHandlung, meiſtentheils engl. Fa
bricat, als Feilen, alle Sorten Sagen, Schloöſſer, Ho
beleiſen, Zapfen, Thur und Charnierbänder, Bronce-
Waaren und noch viele andere Artikel, welche in dies
Fach gehören, verbunden.

Löbejuün, den 27. April 1833.
C. G. Henkman.

Jch zeige ergebenſt an daß kommenden Sonntag,
als den 5. Mai dieſes Jahres, ein Ball auf meinem
Saal gegeben wird wozu ich ergebenſt einlade.

Rumpin. Biſchoff.
Halle, d. 27. April. Jn der verfloſſenen Woche

ward uns zweimal das ſeltene Vergnügen zu Theil, zwei
der ausgezeichnetſten Künſtler Deutſchlands, Herrn
Schmidt und Frau, bei uns auftreten zu ſehen. Herr
Georg Schmidt, gegenwärtig Müuſikdirector an
Felix meritis zu Amſterdam beurkundete ſein fertiges
und geſchmackvolles Violinſpiel in einem Spohrſchen
Concert einem Potpourri deſſelben Componiſten, Va-
riationen von Rode, Beriot u. a. Ueberhaupt erin
nert die ganze Manier ſeines Spiels lebhaft an den
Meiſter aus deſſen Schule dieſer Künſtler hervorgegan
gen iſt. Mad. Johanne Schmidt, ſchon durch

Friedrich Ruff.

als Tiefbetrübte unſern Verwandten und denen, die ihn

len Freunden und Bekannten des Entſchlafenen

die rheiniſchen Muſikfeſte als Sängerin erſten Range
bekannt erwarb ſich auch hier den ungetheilteſten Bei
fall. Ueber ihre ſchöne, klangreiche Sopranſtimme, ihn
re Fertigkeit in den Bravourarien von Lafont, Puccttta,
Pxis u. o., ihren ergreifenden, geichmackvolln Von
trag in der Arie wie im Liede, ſtets von der vollendet
ſten Reinheit der Töne beglettet, kann überhaupt nuf
eine Stimme ſeyn, welche ſich ſchon deutlich in den lautteſten Beifallsbezeugungen ausgeſprochen hat. u

Ref. gereicht es zum beſonderen Vergnügen durch go
genwärtige kurze Anzeige namentiich ein auswärtige
reſp. Publikum auf dieſes Künſtlerpaar aufmerkſam zu
machen, und dies um ſo mehr, da wir Hoffnung ha
ben, bald noch einen dritten ähnlichen Kunſtgenuß zu
erhalten.

m

Todesanzeige.
Am 21. dieſes Monats entſchlief ſanft nach kurze

Leiden unſer guter Gatte und Vater, der Gaſtwirth
Friedrich Simon Wegeleben in ſeinem noq
nicht vollendeten 56ſten Lebensſahre. Wir zeigen die

als Freunde geliebt, hiermit ergebenſt an, und verbit
ten alle Beileidsbezeigungen.

Löbejün, den 27. April 1833.
Chriſtiane Wegeleben geb. Thor mannals Wittwe. ß

Friedrich Wegeleben,
als einziger Sohn.

Todesanzeige. 4Nach langen Leiden ſtarb am 19. d. M. in einen
Alter von 26 Jahren an der Auszehrung, der Anſpän
ner Friedrich Ferdinand Wellhauſe z
Zaſchwitz bei Wettin, beweint von der trauernde
Mutter, deren einzige Stütze, und von den hinterbli
benen Geſchwiſtern, denen er ein zaärtlicher Brudeh
ſchmerzlich vermißt inſonderheit von Armen und Liſt
denden, denen er ein helfender und tröſtender Freun
und Wohlthäter war, betrauert von Allen, die de
Guten und Edlen näher kannten, in ſeinem ſtillen, un
beſcholtenen Leben und Wirken. Waren auch ſein
Jahre nicht viel: ſo hat er ſich doch durch ſeine Liebe i
unſern Herzen ein Andenken geſtiftet, das ewiglich blef
ben wird. Er ruhe in Frieden und unter Gottes Hand
Selig ſind ja, die in dem Herrn ſterben ſie ruhen auf
von ihrer Arbeit und ihre Werke folgen ihnen nach!

Mit tiefgebeugtem Herzen widmen dieſe Anzeige a

Die Hinterbliebenen,
Mutter, Geſchwiſter und An gehörige

Beilag



Beilage zu N“ 34. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
nge s

Deutſchland.
Leipzig, d. 26. April. Es durfte noch zu früh

ſeyn, einen allgemeinen und umfaſſenden Bericht über
den Verkehr unſrer Oſter- Meſſe zu geben, da wir

erſt am Ende der erſten Woche ſind. Bekannt iſt es
indeſſen, daß die Hauptgeſchafte in der Regel ſchon in
den erſten Tagen gemacht werden, und vergleicht man
die Aeußerungen der verſchiedenen Verkaäufer, ſo ware

leider anzunehmen, daß dieſe Meſſe keineswegs zu den
guten gerechnet werden könnte, wenn nicht in den

folgenden Wochen noch viele Käufer erſcheinen.
Tucher, vorzüglich ordinaire Gattungen, und Leder
fanden raſchen und bedeutenden Abzug, ebenſo Mode-

Waaren, wovon Neues und Geſchmackvolles ſtets
Kaufer findet. Von engliſchen Manufactur, ſowie

von Seidenwaaren iſt der Abſatz gegen Erwarten nur
noch ſehr gering. Der Waaren Durchzug von Mag-

deburg, vorzüglich Kolonial Waaren, iſt beträcht-
lich, größtentheils Kaffee und Zucker und am meiſten

I in letzterm Artikel.
Frankfurt a. M., d. 21. April. Bei uns ſieht

es nun mitten im Frieden ſehr kriegeriſch aus. Alle
um hieſige Stadt liegende Orte ſind theils mit Oeſtrei
chern, theils mit Preußen beſetzt, und die Komman-
danten in den fünf beſetzten großen Dorfſchaften halten
fo ſcharf auf den Dienſt, als ſtanden ſie in der Nähe
eines Feindes. Auf allen Ausgangsſtraßen ſtehen

Schildwachen, die Feldwege haben ihre Poſten, Be-
richte und Rapporte laufen hin und her. Der Oeſtrei-
chiſche General Roſenau mit ſeinem Stabe logirt
im Frankenſteiniſchen Hofe, deſſen Erdgeſchoß eine Ab-
theilung Jnfanterie umfaßt das Deutſche Haus iſt
voll von Soldaten in dem Hofraume dieſes großen

Gebäudes ſchauen die Kanonenmundungen dem Haupt-
tthore zu die Brücke allein iſt jedoch nur von ihren

Poſten beſetzt. Die Oeſtreichiſchen Uhlanen ſind in
dem Gaſthauſe zur Kanne und dann in dem Garten-

J haufe einquartiert, das vorſichtlich fur den Ausbruch
I der Cholera hergerichtet war. Alle Thorwachen ſind

ſein doppelt von hieſigen Truppen beſetzt, Patrouillen der
I Buürgergarden zu Fuß und zu Pferde durchſtreifen die
Straßen. Unter den in Folge der Revolte am 3. d.
hier Verhafteten nennt man (außer den in dem Artikel
Frankfurt in dem Hauptſtuck dieſer Nr. angezeig-
ten) noch Folgende: Heinrich Eimer von Lahr;
Rochow aus Roſtock; Cramer aus Kleinlangheim
bei Kitzingen. Steckbrieflich werden verfolgt die
Studenten Zeltner, Corega und Ludwig Lebaudick von
Heidelberg; Käſtner, Auguſt, Ludwig und Felix von
Breitenſtein Eduard v. Welz aus Kelheim; Friedrich
Gampert aus Regensburg Johann Baptiſt Doörflin
ger von Brückenau.

t

Frankfurt a. M., d. 22. April. Durch die
Statt gefundene Beſetzung unſerer Stadt und Umge-
gend mit Preußiſchen und Oeſtreichiſchen Truppen hat
alles plötzlich einen kriegeriſchen Anblick gewonnen,
und nach 18 Jahren ſehen wir wieder zum erſten Male
fremde Uniformen in unſern Mauern weilen. Die Ver-
pflegung der Truppen hat auf Koſten des Bundes Statt.
Die Sachſenhäuſer Bruücke iſt durch 5 Schildwachen
beſetzt die Kavallerie macht haäufig Patrouillen in der
Umgegend in dem Taxisſchen Palais, dem Sitze der
Bundesverſammlung, iſt eine Wache von 20 Mann
unter einem Offiziere vor dem Palais ſteht ein Oeſt-
reichiſcher und ein hieſiger Linienſoldat Schildwache.
Die Truppen haben durchgehends eine ſchöne Haltung,
und beobachten die beſte Mannszucht. Die Unterſu-
chungen werden mit der größten Thätigkeit fortgeſetzt
es ſind 3 Kriminalinquirenten mit ihren Aktuarien aus
ſchließlich damit beſchäftigt. Noch immer finden Ver
haftungen Statt. Die Ruhe iſt übrigens nicht im
Mindeſten mehr geſtört worden. Alle noch hier anwe
ſenden Polen muüſſen ſich von hier entfernen.

Das Pariſer Blatt, der „Temps“, laßt fich aus
Frankfurt unter andern Lugen auch noch folgende
aufbinden: Die neue, ſogenannte Sicherheits Gar-
niſon hat damit begonnen, die Hauptwachen, die
Gefaängniſſe, den Bundespalaſt und die Thore
dergeſtalt zu beſetzen, daß von dieſem Augenblicke an
Niemand ohne Ermachtigung der Oeſterreicher und
Preußen weder in die Stadt noch aus der Stadt kom
men kann.

Sſch wei z.
Neuenburg, d. 18. April. Ein neue Kolon

ne von 700 Polen, welche nach der Schweiz marſchir
te, iſt in Baume-les-Dames, durch die National-
garde dieſes Arrondiſſements gezwungen worden, um-
zukehren. Die uns benachbarte ganze franz. Gränze
iſt mit Linientruppen beſetzt. Jnfanterie Kompagnien
find in Pontarlier, Morteau, Maiche, Ruſſey ange
kommen.

Vermiſchtes.
Jn Bergen-opzoom iſt vor einigen Ta

gen ein Belgiſcher Ueberläufer angekommen, der zu
gleich die Fahne ſeines (des 12ten Jnfanterie-) Re
gimentes mitgebracht hat.

Die Maſſe des kunſtlichen Thees, welchen
man in den verſchiedenen Theilen von England aus
Schlehdorn-Bluthen und Eſchenbaum Blattern fabri-
eirt und mit achtem Thee miſcht, wird jährlich auf
Vier Millionen Pfund geſchätzt.

Das Londoner Poſt-Amt. Blos in dem
inlaändiſchen Poſtamte beläuft ſich die Zahl der Briefe
taglich im Durchſchnitte auf 35,000 eingehende und



auf 40,000 (jaährlich 28,475,000) abgehende worun
ter weder die in dem auswartigen Poſt Amte, noch

die in dem Schiff- Poſt Amte oder in der Stadt
Poſt gerechnet ſind. Die Anzahl der Zeitungsblatter
wechſelt von 25 000 bis 60,000 (am Sonnabend
40,000, am Montag 50,000), wovon ungefähr
20,000 zehn Minuten vor 6 Uhr abgegeben werden.
Nach dieſer Stunde zahlt jedes Blatt einen halben
Penny mehr, was alle Jahre volle 500 Pfd. Sterl.
einbringt. An 240,000 Blatter werden jährlich zwi
ſchen 6 und z auf 8 Uhr zur Poſt gegeben. Fur zei-
tigere Ablieferung der Briefe c. gehen jährlich 4000
Pfd. ein, und der Penny, den man fur jeden Brief
an die Briefſammler zahlt die mit einer Glocke um-
hergehen, um ſie in Empfang zu nehmen, trägt jahr
lich 3000 Pfd. ein, welches 720,000 Briefe oder bei-
nahe 2000 täglich bedingt. Das Poſtamt nimmt wo
chentlich 6000 Pfd. alſo uber 300,000 Pfd. jährlich
ein, und von dieſer ungeheuren Einnahme ſind ſeit 25
Jahren nicht mehr als 200 Pfd. durch Unterſchleif ver
loren gegangen. Die frankirten Briefe belaufen ſich
jeden Morgen auf 4 5000. Zeitungen nach dem
Auslande können nur bis zu dem nächſten Hafen, ſo
weit die Reitpoſt geht, frankirt werden. Von da an
zahlen ſie das Porto nach dem Gewicht, daher eine
taglich erſcheinende engliſche Zeitung in St. Peters-
burg auf 40 Pfd. jährlich zu ſtehen kommt.

cci|ſ(|hj—”=Z

Bekanntmachungen.
Die Ankunft meiner diesjährigen Glasladung, in

gelb und grünen Weinflaſchen und dergleichen mehrfa
chen Gegenſtänden, ſo wie Kiſtentafelglas, zeige ich
meinen geehrten Abnehmern ganz ergebenſt an.

Heckert,
Halle, in der großen Ulrichsſtraße No. 77.

Kunftigen Freitag den 3 Mai, früh 9 Uhr, ſoll
in der Halle, an der Dampfmaſchine, ein gut zugerit-
tenes Reitpferd, eine geſunde braune Stute, öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Fur einen unverheiratheten Papierfaärber- Geſellen
oder Gehuülfen, der einfärbige, Körper, Cattun, tuürkiſch-
marmorirte und überhaupt alle Arten Papiere zu far-
ben, auch alle hierzu nöthige Farben zu bereiten ver-
ſteht, kann ein Unterkommen auswarts, jedoch im Preu-
ßiſchen nachgewieſen werden. Hierauf Reflectirende
mögen ihre Bedingungen nebſt dem Nachweis ihrer Ge-
ſchicklichkeit, in der Expedition des Kuriers unter der
Adreſſe I. L. Z. verſiegelt einreichen, und koönnen ge-
wärtigen, ſpäteſtens nach Verlauf von 14 Tagen auf
eben dieſem Wege Beſcheid zu erhalten.

Ein zweijähriger Zuchtbulle, Schweizer Race, ſteht
zu verkaufen auf dem Rittergute Zſcherben bei Halle.

10
X Anzeige.Es hat ſich den 21. April, früh 5 Uhr,' ein brau

ner Huühnerhund mit weißer Bruſt bei Unterzeichnetem
Der Eigenthumer kann ihn gegen Futtereingefunden.

geld und Jnſertionsgebuhren täglich zurück erhalten.
Zörbig, den 23. April 1833.

H. Hempler.
Es iſt mir vom 23. zum 24. April des Nachts eine

Kuh geſtohlen worden, die Kennzeichen waren Roth mit
weißen Flecken auf dem Rücken eine weiße Streife und
vier weiße Füße und auf dem Kopfe einen weißen Stern,
wer daruüber Auskunft geben kann, erhalt

10 Thaler Belohnung.
Wallwitz, den 24. April 1833.

Thürmer.
Einem geehrten in und auswärtigen Publikum zeit

ge ich ergebenſt an, daß ich mich als Beutler und Hand-
ſchuhmacher hierſelbſt etablirt habe und verbinde hier

z

h
n

mit die Bitte, mich mit Aufträgen aller Art, welche
dieſes Gewerbe betreffen, gütigſt zu beehren. Meine
Wohnung iſt bei dem Schmiedemeiſter Hr. Neuge-
bohren.

Wettin, den 29. April 1833.
Heinrich Martin.

Fonds- und Geld Cours.
Berli n, w Pr. Cour. e Pr. Cour.

d. 27. April 1833. Br. G. v Br. G.
St. Schuldſch. ſt 953 ſ95ſOſtpr. Pfandbr a 99
Pr. Engl. Anl. 1815 [1043 Pomm. Pfandbr. 41043

do. 225 [1045 Kur u. Nm. do. 4106
Pr. Engl. Ob. 804 915 90Schlefiſche do. 41063]

Km. Ob. m. l. C. 4 943 do. do. d. Nm. 62
Nm. Jnt. Sch. do 942 Pinsſch. d. Km. 63
Berl. Stadt-Ob. 4 96 do. do. d. Nm. 68
Königsb. do. 4 953 Holl. vollw. D. 183
Elbtng. do. Neue dito 19Danz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or 133 18
Weſtpr. Pfob. A. 975 Disconto 331 4
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 [100

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß., Gelde.

Halle, d. 25. April.
Weizen 1 thi. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 10 ſgr, pf.

Roggen 3 2 6Gerſte e 25 286 8Hafer 9320 2 22 2 65Halle, den 27. April.
Weizen 1 thl. 7ſgr. 6 pf. bis 1 thl, 10ſgr. pf.

Roggen 228 e e 2 6Gerſte 2 255 226 8Hafer 20 223 e 96Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 16 thlr-
Magdeburg, d. (Nach Wispeln).

erſte
Hafer

Weizen 26 32 thl. 20 22 thl.Roggen 255 27 17 19
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